


Hosenträger und blies einen noch größeren
Ring aus. Dann nahm er sich die Post vor, die
am Morgen gekommen war, und fing an zu
lesen, als ob der alte Mann nicht mehr da
wäre. Er fand, das war kein Umgang für ihn;
hoffentlich ginge der Kerl nun weiter. Aber
der rührte sich nicht. Er stand da, auf seinen
Stock gestützt, und schaute den Hobbit an,
ohne etwas zu sagen, bis Bilbo ganz nervös
und ein bisschen ungehalten wurde.

»Guten Morgen!«, sagte er schließlich.
»Für Abenteuer haben wir hier keine
Verwendung, nein danke! Versuchen Sie’s
doch mal hinter dem Bühl oder drüben
jenseits der Wässer.« Damit wollte er sagen,
dass er das Gespräch für beendet hielt.

»Was Sie mit einem Guten Morgen alles
sagen können!«, sagte Gandalf. »Jetzt
bedeutet es, dass Sie mich loswerden wollen



und dass der Morgen erst gut werden kann,
wenn ich fort bin.«

»Aber nicht doch, keineswegs, mein werter
Herr – ach, ich weiß gar nicht, wie war doch
Ihr Name?«

»Ja, ja, mein werter Herr! – aber Ihren
Namen weiß ich, Herr Bilbo Beutlin. Und Sie
kennen meinen Namen auch, Sie wissen nur
nicht, dass er zu mir gehört. Ich bin Gandalf,
Gandalf bin ich! Dass ich das noch erleben
muss: Belladonna Tuks Sohn will mich mit
einem Guten Morgen abwimmeln wie einen
Hausierer, der Knöpfe verkauft!«

»Gandalf, Gandalf! Du liebe Güte, doch
nicht der Wanderzauberer, von dem der Alte
Tuk die magischen Manschettenknöpfe aus
Diamant bekommen hat, die sich von selbst
einhakten und nur auf Befehl wieder
aufgingen? Doch nicht der alte Knabe, der an



den Festtagen immer so wundervolle
Geschichten erzählt hat, von Drachen, Orks,
Riesen, von geretteten Prinzessinnen und
vom unverhofften Glück armer
Witwensöhne? Und der immer so ein
unglaubliches Feuerwerk gemacht hat! Das
weiß ich noch! Der Alte Tuk ließ immer zur
Sommersonnenwende eines abbrennen.
Herrlich! Das stieg auf wie große Lilien von
Feuer, wie Löwenmaul und Goldregen, und
hing den ganzen Abend am Himmel.« Ihr
werdet schon bemerkt haben, dass Herr
Beutlin nicht ganz so prosaisch war, wie er
selbst gern glaubte, und dass er ein
Blumenfreund war. »Du lieber Himmel!«,
fuhr er fort. »Doch nicht der Gandalf, der
schuld war, dass so viele ganz vernünftige
Jungen und Mädchen ins Blaue hinein auf
verrückte Abenteuer auszogen, angefangen



beim Herumklettern auf Bäumen bis hin zu
Besuchen bei den Elben oder Seereisen zu
fremden Küsten! Mein lieber Mann, das war
schon ein ganz inter … ich meine, Sie haben
dann und wann hier in der Gegend allerhand
Staub aufgewirbelt. Ich bitte um Verzeihung,
aber ich hatte keine Ahnung, dass Sie immer
noch im Geschäft sind.«

»Wo sollte ich sonst sein?«, sagte der
Zauberer. »Trotzdem, es freut mich, dass Sie
mich noch nicht ganz vergessen haben. Meine
Feuerwerke wenigstens scheinen Ihnen in
guter Erinnerung geblieben zu sein, und das
lässt ein wenig hoffen. Und um Ihres seligen
Großvaters Tuk und der armen Belladonna
willen gewähre ich Ihnen, was Sie erbeten
haben.«

»Verzeihen Sie, ich habe doch nichts
erbeten!«



»Doch, eben schon zum zweiten Mal!
Meine Verzeihung. Die haben Sie. Ich will
sogar noch weiter gehn und Sie auf dieses
Abenteuer mitnehmen. Wird sehr lustig für
mich und sehr gut für Sie – und einträglich
auch, sehr wahrscheinlich, wenn Sie’s
überleben.«

»Tut mir leid! Ich wünsche keine
Abenteuer, nein danke! Heute nicht. Guten
Morgen! Aber bitte kommen Sie doch mal
zum Tee – jederzeit, wenn es Ihnen passt!
Warum nicht morgen? Kommen Sie doch
morgen! Wiedersehn.« Und damit drehte der
Hobbit sich um, huschte hinter seine runde
grüne Tür und machte sie so schnell zu, wie
er es glaubte riskieren zu können, ohne
unhöflich zu erscheinen. Bei Zauberern
konnte man nie wissen.

»Warum in aller Welt habe ich ihn bloß


